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Die Reise- und Tourismusbranche erholt sich weiter: Die Nächtigungszahlen sind im mittlerweile zweiten Corona-Sommer merklich gestiegen, und auch die Reisekennzahlen zeichnen ein
ähnliches Bild. Die Niveaus von vor der Corona-Pandemie sind allerdings noch in weiter Ferne, dabei ist auch die zuletzt starke Ausbreitung der Delta-Variante des Virus ein
Unsicherheitsfaktor.

„Zwischen Mai und Juli 2021 lagen die Übernachtungen in österreichischen Beherbergungsbetrieben zwar 19,5 Prozent über dem Vergleichszeitraum des Vorjahres, aber noch immer um
33,6 Prozent unter dem entsprechenden Vorkrisenzeitraum Mai bis Juli 2019“, berichtete Statistik-Austria-Generaldirektor Tobias Thomas am Freitag. Im Juli 2021 meldeten die
österreichischen Beherbergungsbetriebe 15,44 Mio. Nächtigungen – das waren um 17,7 Prozent weniger als vor der Coronakrise im Juli 2019, aber auch um 0,8 Prozent weniger als im Juli
des Coronajahrs 2020.

Nächtigungen im Sommer vielversprechend, aber noch unter Vor-Corona-Niveaus

In anderen Ländern zeigt sich ein ähnliches Bild. So meldete das deutsche Statistische Bundesamt für Juni einen Anstieg der touristischen Übernachtungen von 6,1 Prozent gegenüber dem
Vorjahresmonat auf 30,9 Millionen. Vom Vorkrisenniveau sind die deutschen Hotels und Pensionen aber den Daten zufolge noch weit entfernt. Im Vergleich zum Juni 2019 verzeichneten
deutsche Hotels, Pensionen und andere Beherbergungsbetriebe einen starken Rückgang von 39 Prozent. Im ersten Halbjahr 2021 brach die Zahl der Übernachtungen in Deutschland
gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 34,7 Prozent auf 76,4 Mio. ein. Das liegt vor allem daran, dass zu Jahresbeginn 2020 vor Ausbruch der Pandemie Beherbergungsbetriebe noch fast
drei Monate lang uneingeschränkt geöffnet waren.



Starke Tourismuszahlen in Italien und Griechenland

Auch der Sommer in den beliebten Tourismus-Destination Italien und Griechenland ist stark gelaufen. Das Institut Centro Studi Turistici (CST) und der Unternehmensverband Assoturismo
Confesercenti schätzen die Zahl der Übernachtungen in Italien auf etwa 35 Mio. zwischen Juni und August, wie die Nachrichtenagentur ANSA berichtete. Die Zahlen liegen damit deutlich
über den rund 28 Mio. Übernachtungen im vergangenen Corona-Sommer 2020, sind aber noch weit von den Vorkrisen-Niveaus entfernt. Im Sommer 2019 verzeichneten die Experten mehr
als 100 Millionen Auslandsübernachtungen in Italien.

In Griechenland haben sich die Tourismus-Einnahmen im Juni mit 791 Mio. gegenüber dem Vorjahreswert von 83 Mio. nahezu verzehnfacht, wie aus Daten der Notenbank des Landes
hervorgeht. Die Zentralbank erwartet aber, dass noch zwei bis drei Jahre vergehen, bis die Vorkrisenniveaus wieder erreicht sind.

Verschiebungen gibt es dabei auch in der Zusammensetzung der Gäste. Die Pandemie hat Fernreisen erschwert und damit auch den Urlaub im eigenen Land attraktiver gemacht. So
blieben die Nächtigungen ausländischer Gäste in Österreich im Juli um 28,6 Prozent unter dem Niveau von Juli 2019, während jene der inländischen Gäste um 13,7 Prozent darüber liegen.
Auch Frankreich profitierte vom Trend zum Urlaub im eigenen Land. Ein Plus an Touristen aus dem Inland und angrenzenden Ländern hat im Sommer das Ausbleiben von Gästen aus den
USA und Asien so gut kompensiert, dass Hoteliers in den Küstenregionen sogar einen Geschäftszuwachs gegenüber 2019 melden konnten.

Starke Flugpassagierzahlen im Sommer

Ein ähnliches Bild zeigen die Passagierzahlen der Flughafenbetreiber: Die Lockerungen der Corona-Beschränkungen wirken sich im Sommer bereits in steigenden Zahlen aus. Im Juli
erholten sich etwa die Passagierzahlen am Frankfurter Flughafen mit einem Plus von 116 Prozent auf 2,8 Mio. Das ist der höchste Wert seit Beginn der Corona-Pandemie. Weil sich die
Pandemie im vergangenen Jahr aber erst ab März deutlich auf den Flugverkehr auswirkte, lag die Passagierzahl im ersten Halbjahr noch 46,6 Prozent unter dem Vorjahr und gut 80
Prozent unter dem Rekordwert aus dem Jahr 2019. Die Niveaus von 2019 werden vom Flughafen-Management erst wieder in den Jahren 2025 bis 2026 erwartet.

Der Flughafenbetreiber Fraport hat mit der Passagiererholung, aber auch dank Kostensenkungen im ersten Halbjahr erstmals in der Coronakrise wieder schwarze Zahlen geschrieben. Im
ersten Halbjahr lag das Ergebnis vor Zinsen und Steuern (Ebit) bei 116 Mio. Euro gelegen, nach einem Verlust von 210 Mio. im Vorjahr.

Der Flughafen Wien berichtete zuletzt von einem guten Sommergeschäft, die Krise ist aber noch nicht ausgestanden. Unterm Strich stieg der Verlust im ersten Halbjahr gegenüber dem
Vorjahreszeitraum von 18,2 auf 32,5 Mio. Euro, der Umsatz verringerte sich von 195,8 auf 128,6 Mio. Euro. Zum Vergleich: Vor der Krise, im Halbjahr 2019, hatte es 401,4 Mio. Umsatz und
82,9 Mio. Gewinn gegeben. Hoffnung geben aber die zuletzt steigenden Passagierzahlen: Der Juli war mit 1,5 Mio. Reisenden fast dreimal so stark wie der Vorjahresmonat und der
passagierstärkste Monat seit Beginn der Pandemie.

Airlines grenzen Verluste im Halbjahr ein

Auch viele Airlines spüren die Erholung, schreiben aber vorerst weiter rote Zahlen. Die deutsche AUA-Mutter Lufthansa halbierte im ersten Halbjahr ihren Verlust von 3,6 auf 1,8 Mrd. Euro.
Im zweiten Quartal begrenzte die Airline-Gruppe den Fehlbetrag auf 756 Mio. Euro – rund die Hälfte des Wertes aus dem Vorjahresquartal. Positiv entwickelte sich dabei vor allem das
Frachtgeschäft. Ihr Streckennetz will die Lufthansa aber, wie andere Airlines auch, wieder ausbauen. Ab September sollen von Frankfurt aus wieder 150 Ziele angeflogen werden – 30 mehr
als im Jahr 2019.
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Nach Einschätzung des Bundesverbandes der Deutschen Luftverkehrswirtschaft braucht die Branche jetzt einen langen Atem. Heuer könnte ein Drittel der Verkehrsleistung von 2019
erreicht werden, sofern sich die jüngste Erholung fortsetzt, erklärte der Verband zuletzt. Bei weiteren Impfungen, zurückgehenden Reisebeschränkungen und einer robusten Konjunktur
seien im kommenden Jahr 80 Prozent der Vorkrisen-Zahlen drin. Das Niveau von 2019 dürfte hingegen erst 2025 erreicht werden.

Tourismus-Konzerne auf dem Weg aus der Krise

Große Tourismuskonzerne arbeiten sich derzeit auch beständig, aber langsam aus der Krise. Der weltgrößte Reisekonzern TUI berichtete zwar zuletzt von einem starken Buchungsanstieg
in den vergangenen Wochen, rechnet aber wegen schwacher Buchungen aus Großbritannien insgesamt mit einem schwächeren Sommergeschäft als bisher. Insgesamt zählt der deutsche
Konzern bisher rund 4,2 Mio. Buchungen für den Sommer. Das Reiseangebot in den wichtigsten Urlaubsmonaten dürfte 60 Prozent des Vorkrisenniveaus von 2019 erreichen, teilte TUI mit.
Den Verlust konnte TUI im vergangenen Quartal eindämmen: Mit 935 Mio. Euro lag das Minus um gut ein Drittel niedriger als im ersten Corona-Lockdown ein Jahr zuvor. Damals war das
Geschäft wegen der Reisebeschränkungen fast vollständig zusammengebrochen.

Überraschend gut laufen die Geschäfte derzeit für Airbnb. Die Zimmer-Vermittlungsplattform erwartet einen Rekordgewinn im laufenden dritten Quartal, warnt jedoch vor möglichen
Auswirkungen der Delta-Variante des Coronavirus. Im zweiten Quartal wuchsen die Bruttobuchungen verglichen mit dem Vorjahreszeitraum um mehr als das Vierfache auf 13,4 Mrd. Dollar.
Der Umsatz verdreifachte sich auf 1,3 Mrd. Dollar und lag auch zehn Prozent über den Wert des Vor-Corona-Jahres 2019.

Hierbei handelt es sich um eine Werbemitteilung. Sofern nicht anders angegeben, Datenquelle Erste Asset Management GmbH. Die Kommunikationssprache der Vertriebsstellen ist Deutsch und jene der
Verwaltungsgesellschaft zusätzlich auch Englisch.

Der Prospekt für OGAW-Fonds (sowie dessen allfällige Änderungen) wird entsprechend den Bestimmungen des InvFG 2011 idgF erstellt und veröffentlicht. Für die von der Erste Asset Management GmbH
verwalteten Alternative Investment Fonds (AIF) werden entsprechend den Bestimmungen des AIFMG iVm InvFG 2011 „Informationen für Anleger gemäß § 21 AIFMG“ erstellt.

Der Prospekt, die „Informationen für Anleger gemäß § 21 AIFMG“ sowie das Basisinformationsblatt sind in der jeweils aktuell gültigen Fassung auf der Homepage www.erste-am.com jeweils in der Rubrik
Pflichtveröffentlichungen abrufbar und stehen dem/der interessierten Anleger:in kostenlos am Sitz der jeweiligen Verwaltungsgesellschaft sowie am Sitz der jeweiligen Depotbank zur Verfügung. Das genaue Datum
der jeweils letzten Veröffentlichung des Prospekts, die Sprachen, in denen das Basisinformationsblatt erhältlich ist, sowie allfällige weitere Abholstellen der Dokumente, sind auf der Homepage www.erste-am.com
ersichtlich. Eine Zusammenfassung der Anlegerrechte ist in deutscher und englischer Sprache auf der Homepage www.erste-am.com/investor-rights abrufbar sowie bei der Verwaltungsgesellschaft erhältlich.

Die Verwaltungsgesellschaft kann beschließen, die Vorkehrungen, die sie für den Vertrieb von Anteilscheinen im Ausland getroffen hat, unter Berücksichtigung der regulatorischen Vorgaben wieder aufzuheben.

Hinweis: Sie sind im Begriff, ein Produkt zu erwerben, das schwer zu verstehen sein kann. Bevor Sie eine Anlageentscheidung treffen, empfehlen wir Ihnen, die erwähnten Fondsdokumente zu lesen. Diese
Unterlagen erhalten Sie zusätzlich zu den oben angeführten Stellen kostenlos am jeweiligen Sitz der vermittelnden Sparkasse und der Erste Bank der oesterreichischen Sparkassen AG. Sie können die Unterlagen
auch elektronisch abrufen unter www.erste-am.com.

Wichtig: Die im Basisinformationsblatt angeführten Performance-Szenarien beruhen auf einer Berechnungsmethodik, die in einer EU-Verordnung vorgegeben ist. Die künftige Marktentwicklung lässt sich nicht
genau vorhersagen. Die dargestellten Performance-Szenarien zeigen nur mögliche Erträge auf, basieren dabei aber auf den Erträgen in der jüngeren Vergangenheit. Die tatsächlichen Erträge könnten niedriger
ausfallen als angegeben.

Unsere Analysen und Schlussfolgerungen sind genereller Natur und berücksichtigen nicht die individuellen Merkmale unserer Anleger:innen hinsichtlich des Ertrags, der steuerlicher Situation, Erfahrungen und
Kenntnisse, des Anlageziels, der finanziellen Verhältnisse, der Verlustfähigkeit oder Risikotoleranz.

Bitte beachten Sie: Die Wertentwicklung der Vergangenheit lässt keine verlässlichen Rückschlüsse auf die zukünftige Entwicklung eines Fonds zu. Eine Veranlagung in Wertpapieren birgt neben den geschilderten
Chancen auch Risiken. Der Wert von Anteilen und deren Ertrag können sowohl steigen als auch fallen. Auch Wechselkursänderungen können den Wert einer Anlage sowohl positiv als auch negativ beeinflussen. Es
besteht daher die Möglichkeit, dass Sie bei der Rückgabe Ihrer Anteile weniger als den ursprünglich angelegten Betrag zurückerhalten. Personen, die am Erwerb von Investmentfondsanteilen interessiert sind, sollten
vor einer etwaigen Investition den/die aktuelle(n) Prospekt(e) bzw. die „Informationen für Anleger gemäß § 21 AIFMG“, insbesondere die darin enthaltenen Risikohinweise, lesen. Ist die Fondswährung eine andere
Währung als die Heimatwährung des/der Anleger:in, so können Änderungen des entsprechenden Wechselkurses den Wert der Anlage sowie die Höhe der im Fonds anfallenden Kosten - umgerechnet in die
Heimatwährung - positiv oder negativ beeinflussen.

Wir dürfen dieses Finanzprodukt weder direkt noch indirekt natürlichen bzw. juristischen Personen anbieten, verkaufen, weiterverkaufen oder liefern, die ihren Wohnsitz bzw. Unternehmenssitz in einem Land haben,
in dem dies gesetzlich verboten ist. Wir dürfen in diesem Fall auch keine Produktinformationen anbieten.

Zu den Beschränkungen des Vertriebs des Fonds an amerikanische oder russische Staatsbürger entnehmen Sie die entsprechenden Hinweise dem Prospekt bzw. den „Informationen für Anleger gemäß § 21
AIFMG“.

In dieser Mitteilung wird ausdrücklich keine Anlageempfehlung erteilt, sondern lediglich die aktuelle Marktmeinung wiedergegeben. Diese Mitteilung ersetzt somit keine Anlageberatung und berücksichtigt weder die
Rechtsvorschriften zur Förderung der Unabhängigkeit von Finanzanalysen, noch unterliegt sie dem Verbot des Handels im Anschluss an die Verbreitung von Finanzanalysen.

Die Unterlage stellt keine Vertriebsaktivität der Verwaltungsgesellschaft dar und darf somit nicht als Angebot zum Erwerb oder Verkauf von Finanz- oder Anlageinstrumenten verstanden werden.

Die Erste Asset Management GmbH ist mit den vermittelnden Sparkassen und der Erste Bank verbunden.

Beachten Sie auch die „Informationen über uns und unsere Wertpapierdienstleistungen“ Ihres Bankinstituts.

Druckfehler und Irrtümer vorbehalten.
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Wichtige rechtliche Hinweise
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